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Liebe Leserin, lieber Leser,
Sie erinnern sich wahrscheinlich:  Vor gut ei-
nem Jahr haben wir voll Vorfreude auf die
Einweihung unserer renovierten Friedens-
kirche einen Gemeindebrief geschrieben,
der gleichzeitig eine Festschrift zu diesem
Anlass sein sollte.  Nun, die geplante Feier
fiel bekanntermaßen den Corona-Ein-
schränkungen zum Opfer. Die folgenden
Gemeindebriefe spiegelten dann wider, wie
das Leben unserer Gemeinde trotz allem
weiterging.
In diesem Sinne finden Sie in diesem Heft
auch so etwas wie eine Fortsetzung der Ge-
schichte „Gemeindeleben in Zeiten der Pan-
demie“.  Diese Geschichte schreibt nicht
nur das Redaktionsteam; die Beiträge zu
diesem Heft stammen auch – wie im neben-
stehenden Artikel „Auf ein Wort“ zu lesen
ist – von etlichen anderen Menschen inner-
halb und außerhalb unserer Gemeinde, ja
sie kommen auch von befreundeter katholi-
scher Seite. Mögen Sie alles in Gesundheit
lesen können.
Ihr Christoph Weigel
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Auf ein Wort

Begegnungen
In dieser angespannten Zeit nehmen wir
sie vielleicht anders wahr. Begegnungen
haben viele Facetten, sie können froh aber
genauso traurig oder betroffen stimmen.
Zwischen Glück und Trauer ist es manch-
mal nur ein Wimpernschlag.

An einem grauen, kalten Januartag machte
ich mich auf den Weg. Über Stunden mit
schlechten Fahrbedingungen hörte es auf
zu schneien. Endlich eine Pause. Der
nächste Parkplatz, den ich sehr mag, war
ganz in der Nähe – so ein Glück. Ich parkte
neben einem anderen PKW. Beim Ausstei-
gen sah ich einen Mann, der müde und
traurig zu mir blickte. Die frische Luft und
die Bewegung haben mir gut getan, jetzt
noch etwas trinken und dann weiter. Der
Mann stieg aus und kam langsam auf mich
zu. Nach Worten suchend und mit feuch-
ten Augen sprach er mich an. „Es ist mir so
peinlich, so etwas ist mir noch nie passiert.
Nach einem Streit mit meiner Frau habe
ich die Schlüssel genommen und bin losge-
fahren. Auf der Autobahn bemerkte ich,
dass der Tank fast leer ist und ich kein
Geld, Papiere und Handy dabei habe. Kön-
nen sie mir helfen?“

Die ca. fünf km bis zur Tankstelle lies ich
ihn vorausfahren. Die von ihm erbetenen
sechs Liter Benzin habe ich bezahlt. Er er-
zählte von seiner Frau, sie sei sehr lieb,
kann aber mit Widerspruch nicht umge-
hen. Seine Haltung und sein Gesichtsaus-
druck entspannten sich. Nach dem herz-
lichen Dank wollte er schnellstens nach

Hause. Was für eine Begegnung - nichts
Spektakuläres. Es sind oft nur die kleinen
Dinge die zum Nachfühlen und denken an-
regen und uns länger beschäftigen.

Warum ist das so – hat das etwas mit uns-
rem Glauben zu tun? Es lohnt sich darüber
nachzudenken. Ulrike Baist

Liebe Gemeindeglieder,

wie schon im Editorial angesprochen, ha-
ben sich diesmal erfreulich viele an der Mit-
gestaltung unseres Gemeindebriefes be-
teiligt. Auch dies ist eine wertvolle Erfah-
rung zum Thema "Begegnung" in diesen-
Zeiten. Wir möchten daher alle Autorin-
nen und Autoren einmal besonders na-
mentlich erwähnen, verbunden mit einem
herzlichen Dank und der (Vor-)Freude auf
weitere Beiträge. Gerne nehmen wir auch
Ihre Anregungen auf oder begrüßen Sie im
Redaktionsteam …

             Ihr Pfr. Diethard Buchstädt

Mitwirkende an dieser Ausgabe:
Carmen Baumgärtner, Ulrike Baist, Diethard
Buchstädt, Carsten Burchard, Torsten Fecke,
Petra Guba, Reinhard Härzschel, Dirk Hent-
rich, Maria Hofmann-Laveuve (Dekanat), Kirs-
ten Iberl-Lange (Diakonie), Birgit Kohl, Sabine
Moldenhauer (kath.), Robert Münderlein (Sy-
nodaler), Gisela Münzhuber, Erika Peldszus-
Mohr, Birgit Pfaadt, Ruth Schweitzer (kath.),
Bettina Weiß-Schubert, Walter Stoffel, Chris-
toph Weigel sowie unsere Damen im Büro.
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Gottesdienste in der Karwoche und über Ostern

Erinnern Sie sich noch an die Situation im
Jahr 2020? Eine Karwoche, ein Ostersonn-
tag ohne Gottesdienste?

Es fiel schwer, doch bestand damals die
Hoffnung, dass die coronabedingten Ein-
schränkungen bald wegfallen würden.

Ein Jahr danach hat sich die Lage nicht ver-
ändert. Im Gegenteil: Die Auflagen für got-
tesdienstliche Feiern und kirchenmusikali-
sche Ausgestaltung sind gestiegen.

Wir haben uns mehr oder minder an die
vollständige Maskenpflicht vor und wäh-
rend des Gottesdienstes gewöhnt. Der
Gemeindegesang ist vollständig unter-
sagt. Allein ein kleines Ensemble darf kurz-
fristig für einen Gottesdienst proben und
mit dem entsprechenden Mindestab-
stand dann auch singen.

Besonders die Frage, ob und wie wir
Abendmahl an unseren gewohnten Fest-
tagen feiern können und dann auch feiern
wollen, beschäftigte uns im Kirchenvor-
stand. Im Übrigen stehen wir im ständigen
Erfahrungs- und Meinungsaustausch mit
den Kolleginnen und Kollegen im Deka-
nat. Dabei hat jede Gemeinde die Möglich-
keit einer eigenen Regelung, sofern die
staatlichen und kirchlichen Vorgaben ein-
gehalten werden.

Eine seit Monaten getroffene Grundent-
scheidung sagt, dass wir so lange wie
möglich 'Präsenzgottesdienste' feiern.

Zusätzlich hat das Frauenensemble mit Al-
mut Franke-Postberg, Sabine Ressel, Erika
Peldszus-Mohr und Ellen Donislreiter
(auch Orgel), Eva Winkhofer (Flöte) zu-
sammen mit Pfr. Buchstädt und Pfr. Fecke

Online-Gottesdienste zu Karfreitag und
Ostern aufgenommen und online verfüg-
bar gemacht. Carsten Burchard oblag die
technische Unterstützung.

Im Blick auf das Abendmahl kam ein guter
Vorschlag von Dirk Hentrich. Aufgrund
freier Kapazitäten in der Diakonie kam er
auf die Idee, für das Abendmahl 50 kleine
hygienische Abendmahlspäckchen herzu-
stellen. In kleinen Fläschchen war Wein
(rotes Bändchen) oder Saft (weißes Bänd-
chen), dazu ein Cracker und ein kleiner
Waffelbecher. Die Gottesdienstbesucher
an Karfreitag und in der Osternacht haben
die Päckchen am Eingang erhalten und

konnten selbst entscheiden, ob sie beim
Abendmahl in der Kirche Brot und Wein
kommunizieren oder dies zu Hause tun
möchten. Nach unserer Einschätzung
kam dies sehr gut an.
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Der Karfreitag als für
uns 'hoher' Feiertag
war gut besucht. Der
Bitte um Anmeldung
waren viele nachge-
kommen, dazu noch
einige Gäste, die
spontan in den Got-
tesdienst kamen.

Die musikalische Ge-
staltung lag in den
Händen – und Stim-
men - eines kleinen Ensembles der Kanto-
rei Burghausen-Burgkirchen. Es wurden
die altbekannten Stücke und Lieder ge-
sungen, die insbesondere die Betrach-
tung und Besinnung auf das Leiden und
den Kreuzestod Christi zum Inhalt hatten.

Die Predigt hatte den 'leidenden Gottes-
knecht' (Jes 52/53) zum Inhalt. Gerade ei-
ner, der nach äußeren Maßstäben und
von seinem Aussehen her als verachtet
galt, hat die Krankheit und die Schmerzen
der Menschen auf sich genommen. Mit
diesem Gottesknecht wird dann Jesus im
Neuen Testament identifiziert, als einer,
der willig und ohne Schuld sein Leben für
andere, für uns alle gibt und einsetzt.

Man kann es bis heute als eine Art Para-
doxie des Glaubens ansehen, dass das
von außen her betrachtete Schicksal Jesu
seiner Heilsbedeutung im Leben und Ster-
ben zu widersprechen scheint. Gerade
das stellvertretende 'für uns' ist im
Grunde genommen ein Geheimnis, das
wir wohl nicht wirklich verstehen, son-
dern nur für uns annehmen können.

Es folgt eine Zeit der Ruhe und Besin-
nung, bis dann in der Feier der Oster-
nacht der Ruf erklingt: "Der Herr ist aufer-
standen, er ist wahrhaftig auferstanden".

Schon von weitem wurden die Gottes-
dienstbesucher von dem knisternden Os-
terfeuer, das Dirk Hentrich vorbereitet
hatte, begrüßt. Texte, die von der Macht
des Lichtes und des Wassers handeln, ha-
ben den Bezug bis zur Schöpfung und
den Propheten hergestellt. Gott führt in
die Freiheit, er hat auch die Macht über
den Tod. Mit dem Einzug der neuen Os-
terkerze, gestaltet von Frederike Fecke,

wurde dies für
alle sinnenfällig.
Der mit vielen
kleinen Oster-
kerzen folgende
Aufbruch in den
Morgen war ein
sichtbares Zei-
chen unserer
Hoffnung.

DB
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Diakonie-Gottesdienst
Am 7. März 2021 feierte Pfarrer
Buchstädt einen initialen Dankgottes-
dienst, der zwei Repräsentanten des Dia-
konischen Werkes Traunstein Gelegen-
heit gab, ihre Angebote vorzustellen.

Frau Iberl-Lange stellte anhand eines Fall-
beispieles einen Klienten vor, der seit
mehr als 20 Jahren mit einer schweren
psychischen Erkrankung in Burghausen
begleitet wird. Anhand des Verlaufes
konnte sichtbar gemacht werden, dass
auch bei schweren Beeinträchtigungen
mit den Angeboten der Sozialpsychiatrie
im Landkreis Altötting vorzeitige Heimun-
terbringungen vermieden werden kön-
nen. Unsere gemeinsamen Ansätze in al-
len Einrichtungen des Fachbereiches sind
gemeindenahe Versorgung, Erhalt der Ei-
genständigkeit auch in der Wahl der
Wohnform, Vermittlung von sinnvoller
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben
auch mit den Beschäftigungsangeboten
der Tagesstätte und Durchlässigkeit in
den unterschiedlichen Betreuungsfor-
men und Intensitäten.

Das Betreute Wohnen (BW) bietet einer-
seits psychosoziale (keine rechtliche) Be-
treuung in der eigenen Wohnung der Kli-
enten, mehrere Wohngemeinschaften
für Menschen die mehr soziale Kontakte
benötigen und betreutes Wohnen in Fa-
milien. Klienten und Klientinnen werden
in allen Belangen des täglichen Lebens
unterstützt und begleitet, die Ziele wer-
den mit den Nutzern abgestimmt.

Die Leistungen des BW werden vom Be-
zirk Oberbayern nach Bedarfsfeststellung
finanziert.

Die Anbindung an die Kirchengemeinde
ist allein schon durch den Stützpunkt im
Mesnerhaus gewährleistet. Frau Iberl-
Lange dankte auch für die gute Zusam-
menarbeit mit Pfarrbüro und den Pfarrern
in der derzeitigen Lage.

Herr Hentrich stellte die Angebote der Ta-
gesstätte vor. Das Tageszentrum ist der
Gemeinde bekannt durch die Mitwirkung
beim Mitarbeiterdank, beim Gemeinde-
fest im Küchendienst und manchmal
auch durch die Zubereitung von hunder-
ten Canapees.

Herr Hentrich ist Mitglied im Kirchenvor-
stand und stimmt sich immer wieder mit
den Pfarrern in Bezug auf Einbindung der
Tagesstättenbesucher ab. Viele Konfir-
mierte kennen die Tagesstätte aus den
Exkursionen im Verlauf der Konfi-Arbeit.

Die Vorstellung der Einrichtungen im Got-
tesdienst war ein sehr schönes Erlebnis
und wird hoffentlich mit den noch nicht
benannten Teilen des Wirkens des Diako-
nischen Werkes Traunstein fortgesetzt.

Kirsten Iberl-Lange für die psychosozialen
Betreuungsdienste

Dirk Hentrich für das Tageszentrum
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Konfirmationen in unserer Friedenskirche

Den vierten Festgottesdienst aus dem
Kurs letzten Jahres zur Konfirmation feier-
ten eine Konfirmandin und zwei Konfir-
manden am 28. März 2021 in der Frie-
denskirche. Bei der Einsegnung im Bei-
sein unserer Jugendleiterinnen Eva Wink-
hofer und Josi Steinbach bekräftigten die
Konfirmanden ihre Bereitschaft zu einem
Leben als verantwortliche Christen. Dirk
Hentrich überbrachte die Glückwünsche
des Kirchenvorstandes.

In der Festpredigt am Palmsonntag aus
Hebräer 12 erinnerte Pfr. Diethard Buch-
städt nochmals an die vergangene schö-
ne gemeinsame Kon-
firmandenzeit. Er er-
mutigte die Jugendli-
chen sich bleibend an
der Nachfolge Christi
zu orientieren.

Am Sonntag Kantate
feierte nun die erste
Gruppe des Jahrgangs
2020/21 ihre Konfir-
mation. Ein kleines Ge-
sangsensemble unter

Leitung von Carsten
Burchard gab dem Sing-
Sonntag seine musikali-
sche Note. Ulrike Baist
sprach für den Kirchenvor-
stand. In der Predigt über
Lk. 19, 37-40 (Lob der Jün-
ger beim Einzug nach Jeru-
salem) wurde verdeutlicht,
dass und wie sich Gottes
Wort seinen Weg sucht –
auch und gerade unter
schwierigen Bedingungen.

Die Osterbotschaft vom Sieg des Lebens
zu verkünden, dies ist Gabe und Aufgabe
an uns alle, selbst wenn offenbar man-
ches dagegen sprechen mag und Zweifel
bestehen.

Dabei Gemeinschaft im Vertrauen auf die
Zukunft zu erfahren und Orientierung an
Gottes Worten zu finden, war der
Wunsch für die Jugendlichen. Wir dan-
ken auch Dagmar Kador für die fotografi-
sche Begleitung, um für die Festgemein-
schaft bleibende Erinnerungen zu haben.

Diethard Buchstädt
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Weltgebetstag der Frauen 2021
Unter dem Motto „Vanuatu – Worauf
bauen wir?“ trafen sich am 5. März 2021
Christen aller Pfarreien Burghausens in
der Pfarrkirche Zu unserer Lieben Frau
zum Weltgebetstag der Frauen. Die Vor-
sitzende des Frauenbundes Liebfrauen,
Renate Reisaus, sowie Kaplan Michael
Vogt begrüßten die Besucher. Musika-
lisch begleitet wurde der Gottesdienst
von Barbara Wachtler (Orgel) und
Edeltraud Rudnick (Trommel).

Durch Texte und Gebete, vorgelesen von
mehreren Frauen aus allen Pfarrgemein-
den, erhielten wir einen Einblick in das Le-
ben in Vanuatu, einem Inselstaat im
Südpazifik. Die Frauen aus Vanuatu wol-
len uns ermutigen, das Leben auf den
Worten Jesu aufzubauen, die der felsen-
feste Grund für alles menschliche Han-
deln sein sollen. Deshalb laden sie uns ein

aufzustehen und in unseren Gemein-
schaften, unseren Nationen und Ländern
weltweit nach den Worten Jesu zu han-
deln, der uns an die goldene Regel erin-
nert: "Alles, was ihr wollt, dass euch die
Menschen tun, das tut auch ihnen!" (Mat-
thäus 7,12). Gerade in diesen schwieri-
gen Zeiten ist das eine sehr bedeutsame
und beachtenswerte Aussage, die meiner
Erfahrung nach leider allzu oft vergessen
wird.
Nach dem Gottesdienst wurden als klei-
ner Trost für das gewohnte gemütliche
Beisammensein, das coronabedingt lei-
der entfallen musste, Samentütchen als
Zeichen der Solidarität mit den Frauen in
Vanuatu und gleichzeitig als künftiges
Paradies für Bienen und andere Insekten
verteilt.
Birgit Kohl / Foto: Josef Krügl
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Passionsandachten 2021
An fünf Sonntagen in der vorösterlichen
Zeit lud der ökumenische Arbeitskreis
wieder zu „5 vor 5“ Andachten ein. Ei-
gentlich ist der Ort für die Andachten im-
mer im Pavillon des botanischen Gar-
tens.

Wie schon im Advent 2020 war dies auf-
grund der Corona-Situation nicht mög-
lich. So fanden die Andachten in der evan-
gelischen Friedenskirche und einmal in
der evangelischen Freikirche statt.

Unser Blick in den Andachten war auf
den Leidensweg Jesu von der Verurtei-
lung bis zu seinem Tod und darüber hin-
aus gerichtet.

„Seht, welch ein Mensch“ rief der römi-
sche Stadthalter in Jerusalem, als ihm
der gefolterte Jesus vorgeführt wird. Da-
bei richtete sich sein Blick auf den ge-
schundenen Körper Jesu. In dem Zusam-
menhang gab es in der ersten Andacht
auch Texte zum „Leiden am eigenen Kör-
per“ (körperlich und seelisch).

„Leid – light“ war eine spannende Über-
schrift bei der zweiten Station unseres
Weges mit Jesus. Ein Leben ohne Leid
gibt es für uns Menschen nicht. Irgend-
wann werden wir damit konfrontiert.
Der Leidensweg von Jesus ging nicht gut
aus. Er ist qualvoll am Kreuz gestorben.
Doch dann kam Ostern, und damit die
Verheißung von Licht: Genau so kann
das Wort „light“ in Licht übersetzt wer-
den. Und dieses Licht kann irgendwann
wieder durch die Brüche in unserem Le-
ben durchscheinen.

In derdritten Andacht war unsere Auf-
merksamkeit auf den verwundeten Jesu,
den Leib Christi, gerichtet. Im Neuen Tes-
tament ist vom Leib Christi auch die Rede,
wenn es um uns geht, um die christliche
Gemeinde.

Der Leib Christi: verletzt, verwundet, ge-
zeichnet. Daraus stellt sich für jeden von
uns und für die christlichen Gemeinden
die Frage: Wo sind wir als „Leib Christi“
zu sehen?

„Mit Toten umgehen“ war das Thema bei
der vierten Station. Im Evangelium von Jo-
hannes wird beschrieben, dass der Leich-
nam Jesu mit Myrrhe und Aloe gesalbt
wird und in Tücher mit wohlriechenden
Ölen gelegt wird. So schließt sich der
Kreis im Leben Jesu. Im Tod widerfährt
ihm dieselbe Fürsorge wie bei seiner Ge-
burt. Im christlichen Glauben bleibt die
Würde und Einzigartigkeit jedes Men-
schen über den Tod bestehen.

„Aufbrechen - nach Emmaus“ hieß es an
der letzten Station unseres Weges. Im Lu-
kas - Evangelium wird die Geschichte der
Emmaus - Jünger erzählt. Diese Erzählung
kann jeden von uns mit großer Hoffnung
erfüllen. Die Emmaus-Jünger gingen mit-
einander, auch wir gehen miteinander.
Die Texte dieser Andacht wurden noch
verstärkt mit dem Lied „Meine Hoffnung
und meine Freude“, gespielt auf einer
Mundharmonika.

Danke an die vielen Besucher*innen unse-
rer Andachten, dass sie den Weg mitge-
gangen sind. Gisela Münzhuber
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Die Orgel  -  Instrument des Jahres 2021

Die Orgel ist das „Instrument des Jahres
2021“, auch für uns.

Völlig zu Recht hat die UNESCO 2017
Orgelbau und Orgelmusik Deutschlands
zum Immateriellen Kulturerbe der
Menschheit erklärt.

Über viele Jahrhunderte ist in Deutsch-
land eine große Vielfalt an Orgelbaustilen
und Orgelkompositionen entstanden.
Über 400 Orgelbaubetriebe arbeiten per-
manent an Erhalt und Erweiterung der
Orgellandschaft, darunter auch Unter-
nehmen, die in der Lage sind, weltweit rie-
sige Orgelbauprojekte für Konzerthäuser
und Kathedralen zu realisieren. Tausende
von haupt- und ehrenamtlichen Organis-
tinnen und Organisten bringen die Instru-
mente in Gottesdiensten und Konzerten
öffentlich zum Klingen.

Der Bayerische Musikrat hat gemeinsam
mit den Räten weiterer Bundesländer die
Orgel zum „Instrument des Jahres 2021“
erklärt. Das weist uns darauf hin, dass der
Innenraum unserer Friedenskirche noch
unvollständig ist. Es fehlt die auf Größe
und Architektur des Raums abgestimmte
Kirchenorgel. Technische und musikali-
sche Ausstattung des Instruments sind
definiert. Herausfordernd ist jedoch die
Frage nach der optischen Gestalt.

Die Orgel wird das größte Objekt im
Raum sein. 500 bis 1000 Pfeifen müssen
untergebracht werden, einige davon län-
ger als 2,5 m. Wer die Kirche durch den
Haupteingang betritt, blickt automatisch

auf die Orgel an
der hinteren,
westlichen Wand.
Das Gehäuse
muss sorgsam
durchdacht sein.

Der am Umbau beteiligte Architekt, die
Künstlerin und der Orgelsachverständige
sind am Entwurfsprozess beteiligt.

Covid19 verzögert den kreativen Pro-
zess. Wenn er abgeschlossen ist, können
die wichtigsten Weichen auf dem Weg
zum passenden Instrument gestellt wer-
den. 2021 wird damit zum Schlüsseljahr
für die Orgel in der Friedenskirche.

Carsten Burchard

Herzlichen Dank sagen wir an dieser
Stelle für die freundliche Ausleihe der
Truhenorgel an das kath. Pfarramt St.
Konrad und die Unterstützung durch
Heinrich Wimmer. Das Instrument leistet
uns gute Dienste bereits seit dem Abbau
der alten Orgel.    DB
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G.emeinsam
U.nternehmenslustig
C.hristlich
K.ulturell

Klostergärtnerei in Gars am Inn

14. Juni 2021

Wer das Kloster Gars besucht, ist beein-
druckt von den wunderschönen Garten-
anlagen, in die das Kloster eingebettet
ist. Fahrt mit Privat PKW (Fahrgemein-
schaften), Führung durch Gärten und
Gärtnerei.

Bayrisches Moor- und
Torfmuseum in Rottau

10. Juli 2021

Das Museum Torfbahnhofbietetseinen
Besuchern drei interessanteSehenswür-
digkeiten:

�ƒ das Moor-und Torfmuseum mit
zahlreichen Exponaten

�ƒ den Torfbahnhof Rottau, ein
ehemaliges Torfwerk und In-
dustriedenkmal von 1920 mit
der einzigen funktionierenden
Torfballenpresse in Europa von
1933

�ƒ eine Fahrt mit der Feldbahn
(Lok Molli) über das ehemalige
Werksgelände.

Das Museum liegt am Rande des Natur-
schutzgebietesKendlmühlfilzenzwi-
schen Chiemsee und Chiemgauer Alpen.

Eintritt 6,00 € incl. Torfbahn. Fahrt mit
Privat PKW (Fahrgemeinschaften)

Kino in der Lounge
(Gemeindehaus – 19.30 -22.00 Uhr)

Dienstag, 8. Juni
„So wie du mich willst"

Thriller über eine Literaturdozentin, die
sich ein junges 'Alter Ego' erfindet, um
sich online mit einem Fotografen zu be-
freunden und zunehmend in die Untie-
fen der Internetbeziehung gerät.

Dienstag, 6. Juli 2021
„Styx“

Eine Alleinseglerin trifft auf ein Flücht-
lingsboot. "Styx ist ein exzellenter Film,
der Europa die Gretchenfrage stellt, wie
wir es denn so haben mit der Menschen-
würde".
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Partnerschaft mit Tansania
Im letzten Jahr wurde in der PAMITA –
Herbstkonferenz die Unterstützung für das
Projekt der Ernährungssicherung im Deka-
nat Mwapwa beschlossen. Die Kernidee ist,
die Landwirte mit Methoden und Wissen
vertraut zu machen, mit denen sie mit den
Folgen des Klimawandels besser zurecht-
kommen. Ausgewählt wurden 50 Teilneh-
mer aus fünf Gemeinden. Das Konzept
wurde von tansanischen Fachleuten und ei-
ner von Brot für die Welt benannten NGO
entwickelt. Zu allen Schritten wurden Hand-
bücher erstellt sowie Demonstrationsfelder.

Gestartet wurde mit zwei Seminarwochen
für die 50 Teilnehmer und die Pfarrer aus de-
ren Gemeinden. Am Ende erhielt jeder ein
Zertifikat, anschließend zwei Wochen prak-
tische Anwendung auf den Feldern.
Ein zentraler Punkt ist dabei das Festhalten
des kostbaren Regenwassers auf den Fel-
dern. Der Wechsel aus Furchen und Wällen
hält das Wasser auf dem Feld nahe bei den
Pflanzen. Dazu werden Regenwasserbecken
mit Teichfolie erstellt, um Wasser für später

gesetzte Pflanzen zu sammeln.
In 20/21 hat es genug geregnet, ohne zer-
störerische Regenmassen. Die Pflanzen
konnten gut wachsen und die gefüllten Re-
genspeicher wurden nicht zur Rettung der
Ernte benötigt.

Die Tansanier haben die neuen Kenntnisse
clever umgesetzt und zwischen dem reifen
Mais gleich noch einmal neuen gepflanzt, der
bei nachlassendem Regen aus den Becken be-
wässert wird.

Zusätzlich wurde Gemüse auf den abgeernte-
ten Feldern gepflanzt. Jeder Bauer hat außer-
dem 25 Cashew-Bäumchen gesetzt, die zu-
nächst Bewässerung benötigen, aber später
aus eigener Kraft überleben.

In diesem Jahr wurden in allen Becken Tilapia-
Fische mit 3-4 cm Länge eingesetzt, die gro-
ßen werden abgefischt und ergänzen den
Speiseplan. Fast alle Bauern halten auch
Tiere. In den Seminaren haben sie gelernt, die
Reste der Maiskolben als Viehfutter zu ver-
werten. Der Kot der Tiere wird gesammelt
und als Dünger verwendet.
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Das erste Jahr des Versuchs ist bisher
sehr gut verlaufen, auch dank des ausrei-
chenden Regens, der zusätzliche Ernte
und Diversifizierungen erlaubte.

Wer ausführlichere Informationen zum
Projekt möchte, kann sich gerne bei mir
melden, ich kann dann die aktuellen In-
formationen weitergeben.

Spenden für die Unterstützung des Pro-
jekts können auf unser Konto unter
dem Stichwort PAMITA – Ernährungssi-
cherung eingezahlt werden.

Konto: DE68 7115 1020 0026 3211 66

Dr. Reinhard Härzschel,
Partnerschaftsbeauftragter

Kirchgeld 2021 – Gemeinde vor Ort mitgestalten
Liebe Gemeindeglieder,
auch in diesem Jahr möchten wir Sie
wieder freundlich auf Ihre Kirchgeld-
überweisung aufmerksam machen.
In diesen Tagen erhalten Sie unser An-
schreiben mit ausführlichen Informatio-
nen. So möchten wir ins Bewusstsein
rufen, dass unsere Kirchengemeinde vor
Ort auch in den für viele Menschen
schwierigen Zeiten auf diese Einnah-
men dringend angewiesen ist.
Wir sind uns bewusst, dass in diesem
Jahr die Corona-Krise persönliche und
auch nicht selten finanzielle Einschnitte
mit sich gebracht hat. Auch werden wir
so manchen Rückgang merken und da-
rauf reagieren müssen. Dennoch wür-
den wir uns freuen, wenn Sie uns auch
2021 wieder Ihren Beitrag zukommen
lassen könnten.
Tragen Sie Ihren Teil dazu bei, dass wir
als Gemeinde vor Ort auch weiterhin zu-
verlässig unsere Herausforderungen be-

wältigen können. Die Umbaumaßnah-
men und die damit verbundenen Kosten
(und auch Kostensteigerungen) werden
uns noch über längere Zeit beschäfti-
gen.
Doch neben allem ‚Baulichen‘ gestalten
wir damit die Arbeit mit Kindern, Ju-
gendlichen und Konfirmanden, unter-
stützen unsere - ökumenisch ausgerich-
teten - Chöre, kümmern uns um diako-
nische Aufgaben und begleiten Men-
schen in ihren unterschiedlichen Le-
benssituationen.
Nähere Informationen zur Verwendung
entnehmen Sie bitte dem Kirchgeld-
brief, der Ihnen mit diesem Gemeinde-
brief zugeht. Mehr erfahren Sie auch im
Internet unter:
www.kirche-und-geld.de/kirchgeld.php
Wenn Sie Fragen haben oder sich über
die Verwendung weiter informieren wol-
len – wir sprechen gerne mit Ihnen dar-
über. Ihr Pfr.
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Luther vor dem Reichstag zu Worms 1521
Über dieses nun 500 Jahre zurückliegende
Ereignis habe ich im Religions- und Konfir-
mandenunterricht einiges gehört.

Was fällt mir dazu heute noch ein? Da gibt
es die trotzigen Worte, mit denen Luther
den Widerruf seiner Thesen verweigert ha-
ben soll: „Hier stehe ich. Ich kann nicht an-
ders. Gott helfe mir. Amen.“ Wenn das alles
gewesen wäre, dann hätte Luther sich nur
als Sturkopf präsentiert, sozusagen als his-
torischer Querdenker.

Zum Glück ist dieses Zitat historisch nicht
belegt, vielmehr hat Luther so argumen-
tiert: „Wenn ich nicht durch Zeugnisse der
Schrift und klare Vernunftgründe über-
zeugt werde . . . “ Er will also Beweise dafür
sehen, dass seine Schriften und Predigten
gegen den Ablasshandel und andere kirchli-
che Missstände im Widerspruch zur bibli-
schen Botschaft stehen. Diese Beweise wa-
ren nicht vorgebracht worden, stattdessen
wurde seine Kritik an den kirchlichen Äm-
tern und deren Amtsinhabern verurteilt,
und der Kirchenbann wurde über ihn ver-
hängt. Das konnte für ihn gefährlich wer-
den, gab es doch einen Präzedenzfall: Im
Jahre 1415 war der böhmische Reformator
Jan Hus während des Konzils von Konstanz
auf dem Scheiterhaufen verbrannt worden,
obwohl ihm freies Geleit zugesichert wor-
den war. Luther hatte man ebenfalls freies
Geleit versprochen . . .

Wohl deshalb sagte ihm auch ein Lands-
knechtsführer aus seiner Erfahrung, wie es
ist, in eine Schlacht zu ziehen: „Mönchlein,
Mönchlein, du gehst einen schweren
Gang!“ Wie wir wissen, ist Luther wieder
heil aus Worms zurückgekehrt. Was hatte

sich in den hundert Jahren seit Jan Hus ge-
ändert? Der Unmut über die Missstände in
der Kirche war in weiten Kreisen der Bevöl-
kerung und unter den Fürsten des Reiches
gewachsen. Zudem war inzwischen der
Buchdruck erfunden worden, so dass Lu-
thers Schriften weite Verbreitung und Zu-
stimmung gefunden hatten. So zählte auch
der sächsische Kurfürst zu Luthers Unter-
stützern und ermöglichte ihm eine Art Asyl
auf der Wartburg. Die dem Kirchenbann fol-
gende Reichsacht galt für ihn ja immer
noch, das heißt, jedermann hätte ihn straf-
frei umbringen können.

Es reicht also nicht, die richtigen Erkennt-
nisse zu haben. Um die daraus folgenden
Aktionen, Reformen oder Verbesserungen
in die Tat umzusetzen, ist viel Überzeu-
gungsarbeit erforderlich und, um einen neu-
eren Begriff aus der Politik zu verwenden,
die Bildung einer Koalition von Willigen.CW
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„Ein Lied für unsere Zeit"
Wir leben gerade in einer angenehmen
Jahreszeit:  Die frostigen Nächte liegen
hinter uns, es ist noch nicht so drückend
heiß, es grünt und blüht, der Gesang der
Vögel erfüllt die Luft . . .
Gleichzeitig leben wir in einer schwieri-
gen Zeit:  Mund- und Nasenschutz sind
Pflicht, es gibt Einschränkungen beim
Treffen mit anderen und beim Einkaufen,
Geschäfte und Unternehmen bangen um
ihre Existenz, Kinder und Jugendliche
werden nur unregelmäßig unterrichtet
und vermissen das Erlebnis der Klassen-
gemeinschaft, und, und, und. . .  Und ja,
wann gibt es mal wieder richtigen Ur-
laub?
Die ganz Alten unter uns, die den letzten
Krieg bewusst erlebt haben – mit dem
Verlust naher Verwandter, mit der Zer-
störung ganzer Städte und der Vertrei-
bung von Millionen Menschen aus ihrer
angestammten Heimat – sehen die jetzi-
gen Schwierigkeiten wohl in etwas mil-
derem Licht.
Und, um auf die erste „Urkatastrophe“
der deutschen Geschichte, den Dreißig-
jährigen Krieg zu kommen, da hätte sich
wohl niemand über eine Inzidenz von
mehreren Hundert pro 100.000 (also im
Promillebereich) aufgeregt, wo an vielen
Orten ein Drittel oder gar die Hälfte der
Bevölkerung ausgelöscht worden ist.
Es ist beeindruckend und erstaunlich,
dass im Jahre 1648 am Ende dieses grau-
samen Krieges ein Lied entstanden ist,
das die Schönheit der Natur ausmalt und
Gott, den Schöpfer aller Dinge, dafür
preist.  Es ist umso beeindruckender,

wenn man weiß, dass dem Dichter dieses
Liedes, Paul Gerhardt, ein schweres, ent-
behrungsreiches Leben beschert worden
ist.  Sein Glauben gründete in seinem un-
erschütterlichen Vertrauen in die Güte
und Weisheit Gottes und aus der Gewiss-
heit, dass die Schönheit von Gottes
Schöpfung eine Vorahnung vom himmli-
schen Paradies gibt.  Entsprechend wird
in diesem Lied (Nr. 503 in unserem Ge-
sangbuch) in den ersten sieben Strophen
die Schönheit der Natur in ihren vielen
Facetten beschrieben, in der achten Stro-
phe preist der Dichter diese Schönheit,
und in den letzten sieben Strophen wer-
den Bilder der irdischen Welt als Sinnbild
für das zukünftige Jenseits ausgemalt.
Hören wir in die ersten Zeilen hinein und
lassen wir uns von der Freude an Gottes
Schöpfung trotz aller gegenwärtigen Be-
lastungen mitnehmen:
Geh aus, mein Herz, und suche Freud
in dieser lieben Sommerzeit
an deines Gottes Gaben;
schau an der schönen Gärten Zier
und siehe, wie sie mir und dir
sich ausgeschmücket haben. CW
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Die evangelische Friedenskirche – eine "offene Kirche"
Schon vor dem Umbau
warb ein Schild „Offene
Kirche“ an der Außenwand
der Friedenskirche für ei-
nen Besuch jenseits der
Gottesdienste.

Touristen, Spaziergän-
gern, Ruhesuchenden
wurde so von außen auf-
gezeigt: Die Türen stehen
euch offen, kommt her-
ein, seid willkommen.

Mit einer neuen Idee soll
diese „Offene Kirche“
jetzt zusätzlich begleitet
werden.

Unter dem Titel „Schau mal rein“ wer-
den wechselnde Impulshefte im Schrif-
tenstand ausgelegt. Ob vom Bild oder
vom Titel der Hefte angesprochen – die
Idee ist es, damit eine kurze Zeit zu ver-
weilen, seine Gedanken zu bündeln, zu
beten.

Auch ein Kirchenführer mit Informatio-
nen zu den Installationen in der neuen
Kirche wird sich finden, sowie eine Aus-
gabe extra für Kinder.

Die Ideen für diese Hefte stammen jetzt
zu Beginn von Petra Guba und Sabine
Moldenhauer, das Bild zum Plakat hat
die Künstlerin Lydia Rösch entworfen.

Es sollen im Laufe der Zeit gerne Ideen
von verschiedenen Gruppen und Perso

nen einfließen. Wer sich also einbringen
mag, ist herzlich eingeladen.

Neugierig geworden?  Dann…

Sabine Moldenhauer

Schau mal rein
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Friedensgebet im März 2021– Misereor-Hungertuch

Eine Gruppe von alten und neuen Hel-
fer*innen führt das Friedensgebet am ers-
ten Sonntag im Monat seit dem Tod von
Peter Schleindlsperger weiter. Im März
gestaltete sie eine Meditation über das
diesjährige Hungertuch „Du stellst meine
Füße auf weiten Raum“.

Das Tuch der chilenischen Künstlerin Lilian
Moreno Sanchez wurde mitten in der
Corona-Pandemie auf Kranken-Bettwä-
sche gestaltet. Das steht für das Heilwer-
den von Körper und Seele. Es zeigt einen
gewaltsam gebrochenen Fuß. Unsere
Füße tragen uns. Wenn sie verletzt sind,
werden wir hilflos.
Der Stoff ist zerrissen worden und zeigt so
die Narben des Erlebten. Er wurde mit gol-
denen Fäden zusammengenäht und mit
goldenen Blumen verziert. Dies ist das Zei-
chen für die Hoffnung auf Heilwerden. Mit
diesen Impulsen setzten sich die Besucher
mit diesem Bild auseinander und konnten
ihren eigenen Platz darin finden.
Ruth Schweizer

Frauenpower - Labyrinth

Am Montag, den 26. April 2021
trafen sich acht Teilnehmerin-
nen der Gruppe Frauenpower
zu einer kurzen Andacht im Gar-
ten des Gemeindehauses. Bei
Sonnenschein und Vogelge-
zwitscher stellte uns Petra Guba
verschiedene Labyrinthe vor.

Sie wies uns auf die Geschichte
dieses Ursymbols hin, welches
seit 5000 Jahren seine Spuren in der Kul-
turgeschichte hinterlässt. Anhand von
Zeichnungen, Fotos, Texten und ausge-
wählten Sprüchen konnte sich jeder
seine eigenen Gedanken zu seinem per-
sönlichen Labyrinth machen. Wahr-
scheinlich stellten alle fest, dass kein Le-
ben in geraden Linien verläuft, sondern

mit vielen Wendungen verbunden ist.
Es war ein sehr schöner Abend, an dem
einige die Erkenntnis mit nach Hause
nahmen, Überraschungen und durch-
kreuzte Pläne im Lebens eher zuzulas-
sen, um gelassener zu werden.
Bettina Weiß-Schubert
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10 Jahre gemeinsam unterwegs - Kantorei Burghausen– Burgkirchen
Aus der Not entstanden, aber bei weitem
keine Notlösung – sondern ein Erfolgsmo-
dell: Die evangelische Kantorei Burghau-
sen besteht seit 1958 und wurde viele
Jahre von Herrn Dr. Hans Waechter mit
Schwerpunkt auf den Werken von Alten
Meistern geleitet.

Ab 2005 übernimmt Frau Gudrun Brust die
musikalische Leitung des Chores und er-
weitert das rein klassische Programm um
moderneres Liedgut für Konfirmationen
oder Gemeindefeste. Dies kostet dem ei-
nen oder anderen Chormitglied etwas
Überwindung.

Die evangelische Kantorei Burgkirchen
wurde im Oktober 1986 von Robert Gehr
gegründet und durfte viele Jahre unter sei-
ner Leitung bestehen. 1999 übernahm Ale-
xander Billner die Leitung, anschließend
Katharina Hölzl von Dezember 2005 bis
Dezember 2010 und macht in dieser Zeit
auch ihre Chorleiterausbildung.

Aber dann – Hilfe – SOS. Wir singen mit
großer Freude und Lei-
denschaft, sind aber nur
noch ca. 15 aktive Sän-
ger und Sängerinnen.
Händeringend auf der
Suche nach einer neuen
Chorleitung.

Wer übernimmt denn so
eine kleine Gruppe in die-
ser Altersgruppe? Große
Ratlosigkeit macht sich
breit.

Ambitionierte Chorleiter
sind Raritäten, sind oft
solistisch engagiert und

stehen in der Regel schon mehreren Chö-
ren vor.

Wir fragen uns so durch und sind ernüch-
tert. Wie erwartet eine Absage nach der
anderen. Die bange Frage steht im Raum:
Müssen wir uns auflösen?

Neben der evangelischen Kantorei Burg-
hausen leitet Gudrun Brust zu dieser Zeit
bereits den Männerchor in Mehring und
den Kastler Kirchenchor. Wir hatten bisher
keine Berührungspunkte zwischen den
beiden evangelischen Chören. Nach einem
Besuch des Adventssingen in Burghausen,
nehmen wir uns ein Herz und fragen Gu-
drun Brust trotzdem.

Noch ein Chor ist für sie nicht machbar,
das verstehen wir. Aber dann macht sie
uns doch noch ein Angebot. Ein ganz Un-
erwartetes: Können wir Burgkirchner uns
vorstellen zusammen mit dem ebenfalls im
Lauf der Jahre geschrumpften Burghauser
Chor gemeinsam zu proben und zu sin-
gen?
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Wir gehen in uns und wägen ab, Gruppe
auflösen oder auf zu neuen Ufern? Wir ver-
einbaren ein paar gemeinsame Proben im
Januar und Februar in Burghausen im Ge-
meindesaal um uns kennenzulernen und
zu sehen, ob und wie das gemeinsam
klappt.
Etwas zögerlich machen sich die meisten
Burgkirchner mittwochs auf den Weg
nach Burghausen mit gemischten Gefüh-
len. Gudrun empfängt uns sehr offen und
herzlich, nachdem wir unter den neugieri-
gen Blicken der Burghauser Platz genom-
men haben. Es geht auch gleich ambitio-
niert mit Einsingen und Proben los.
Die Männer strahlen und singen um die
Wette - vier Tenöre und vier  Bässe. Endlich
keine reinen Einzelkämpfer mehr. Auch bei
den Frauen ist nach den ersten Tönen das
Eis geschmolzen. So einen satten Klang
hatten wir alle schon lange nicht mehr in
der Probe erlebt. Ein schwarzer Flügel im
Gemeindesaal steht zur Verfügung. Nobel!
Der Rest des Kennenlernens erfolgte dann
in der monatlichen geselligen Runde mit
leckeren selbstgemachten Häppchen und
Getränken wie von selbst. Es gab nicht
wirklich viel zu überlegen, seit März 2011
singen die beiden Chöre mit viel Freude ge-
meinsam unter der Leitung von Gudrun
Brust.
Es war von vornherein klar, dass es keine
Unterschiede bei den Auftritten in beiden
Kirchengemeinden gibt. Es gibt gleich viele
Gottesdienste durch die Kantorei über das
Kirchenjahr verteilt und die beiden Kirchen-
vorstände haben die Zusammenlegung von
Anfang an voll unterstützt. Schließlich fal-
len pro Gemeinde nur noch die halben Kos-
ten an. Die Anzahl der Auftritte haben sich

verdoppelt und wir sind in der Regel immer
singfähig. Gerne auch mal bei Berggottes-
diensten oder auf Ausflügen unterwegs.
Gudruns Schwung, ihre Begeisterung für
die passende Musik zum jeweiligen Anlass
und ihr nicht enden wollender Elan moti-
viert uns. Die Messlatte ist hoch, aber sie
kennt auch unsere Grenzen und berück-
sichtigt es ausreichend. Das treibt uns an
unser Können im Rahmen der Möglichkei-
ten zu verbessern.

Im Mittelpunkt steht unser Motto: "Ich
lobe meinen Gott von ganzem Herzen" –
und ganz viel Spaß.

So umfasst unser musikalisches Spektrum
mehrstimmige Chorsätze a capella der tra-
ditionellen und modernen Kirchenmusik.
Aber auch weltliche Lieder und Gospels
kommen nicht zu kurz.

Die gemeinsame Zeit von 10 Jahren
verging rückblickend wie im Flug. So man-
chem Mitglied haben wir auf der Beerdi-
gung die letzte Ehre erwiesen. Aber es sind
auch immer wieder neue Sänger und Sän-
gerinnen dazugekommen.

Im März 2020 hatten wir unseren letzten
Auftritt in Burgkirchen mit Christian Zim-
mermann am Keyboard zum Weltgebets-
tag der Frauen, bevor der erste Lockdown
begann. Dies stellt uns vor eine große Be-
währungsprobe. Die meisten der gut 25
Mitsänger sind alterstechnisch doch über
70.

Mutig singen wir soweit möglich auch in
Corona-Zeiten in kleinen Ensembles unter
Beachtung der jeweiligen Hygienepläne.

Wir sind jedoch zuversichtlich und ent-
schlossen, diese Tradition weiter fortfüh-
ren. Carmen Baumgärtner
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Gottesdienste Juni – August 2021

Datum Tag     Zeit
06.06. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Fecke
06.06. SO 19.00 Weltfriedensgebet
13.06 SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Fecke
20.06. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Fecke
27.06. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Buchstädt - und im Anschluss gemütli-

ches Beisammensein – bitte Presse beachten
04.07. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Buchstädt
04.07. SO 19.00 Weltfriedensgebet
11.07. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Fecke
18.07 SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Fecke
25.07. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Buchstädt
01.08. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Buchstädt
01.08. SO 19.00 Weltfriedensgebet
08.08. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Fecke
15.08. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Buchstädt
22.08. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Dr. Buchstädt
29.08. SO 10.00 Gottesdienst mit Pfr. Fecke

Kalendarium Termine Juni – August 2021

Datum Tag Zeit
08.06. DI 19.30 Kino in der Lounge: Pfr. Fecke zeigt „So wie du mich willst“
14.06 MO G.U.C.K. Fahrt in die Klostergärtnerei nach Gars am Inn
19.06 SA 19.30 Konzert des Frauenensembles - Leitung Erika Peldszus-Mohr
28.06. MO 20.00 Frauenpower
06.07. DI 19.30 Kino in der Lounge: Pfr. Fecke zeigt „Styx“
10.07. SA 9.00 G.U.C.K. Fahrt ins Bayr. Moor- und Torfmuseum nach Rottau
18.07. SO 16.55 Sommerandacht 5vor5 – Kirche oder Pavillon/Botanischer Garten
26.07 MO 20.00 Frauenpower
23.08. MO 20.00 Frauenpower

Post für Sie …
Liebe Gemeindeglieder, wir haben uns im Kirchenvorstand überlegt, wie wir Sie auf dem
Laufenden halten können. Daher möchten wir den Versuch starten, in Kontakt mit Ihnen
über einen 'Newsletter' zu bleiben: Aktuelles aus der Gemeinde, Änderungen und Ent-
wicklungen, Einladungen und manches mehr. Wenn bei Ihnen Interesse besteht, brau-
chen wir eine Rückmeldung als Einverständnis mit Angabe der eMail-Adresse oder der
postalischen Anschrift. Wir freuen uns von Ihnen zu hören. Ihr Kirchenvorstand
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Alternative Gottesdienste

Liebe Gemeindemitglieder,

ein Team aus dem Kirchenvorstand und
anderen Ehrenamtlichen möchte eine
neue Form von Gottesdiensten – soge-
nannte alternative Gottesdienste – an-
bieten. Wir möchten damit dem Gemein-
deleben neue Impulse setzen.

In diesen Gottesdiensten möchten wir
verschiedene Themen/Inhalte aufgreifen,
z. B. die Jahreszeiten, Sing-, Musikgottes-
dienste, Tiersegnungen, Natur und Um-
welt, Heilige und vieles mehr.

Die Gottesdienste sollen einmal im Quar-
tal, evtl. auch alle zwei Monate am Frei-
tagabend, alternativ auch mal am Sams-
tagabend, um 18.30 Uhr ökumenisch an
verschiedenen Orten (z. B. Friedenskir-
che, Burg, Wöhrsee etc.) stattfinden.

Anschließend ist geplant, sobald es die
Corona-Vorschriften erlauben, ein etwa
einstündiges Beisammensein bei einem
Glas Wein, Bier oder Wasser, um sich
über das Thema des Gottesdienstes aus-
zutauschen oder sich einfach „nur“ zu
unterhalten. Wer sich für die Mitgestal-
tung der alternativen Gottesdienste inte-
ressiert, ist herzlich eingeladen unser
Team zu verstärken - gerne auch Jugend-
liche oder junge Gemeindemitglieder.
Den genauen Start und Ort dieser Art
von Gottesdiensten entnehmen sie bitte
der Tagespresse oder der Homepage
burghausen-evangelisch.de.

Haben wir Sie neugierig gemacht? Wir la-
den Sie herzlich ein diese alternativen
Gottesdienste mit Ihrer Anwesenheit zu
bereichern. Birgit Pfaadt

Aus den Nachbargemeinden

Seit 1. April ist die Pfarrstelle Neuötting
(im Stellenplan als Altötting II verzeich-
net) wieder besetzt. Pfr. Simon Stritar
wurde am 18. April von Dekan Peter Ber-
tram in seinen neuen Dienst eingeführt.
Besonders war der Ort, nämliche die ka-
tholische Stadtpfarrkirche. Aufgrund der
hohen Teilnehmerzahl hat sich der
Wechsel angeboten. Herzlichen Dank an
dieser Stelle an Dekan Heribert Schauer
für die ökumenische Gastfreundschaft
und seine einladenden Worte.
An dem Gottesdienst wirkten weiterhin
mit: Pfr. Alexander Schmidt (Garching),
Pfr. Diethard Buchstädt (Burghausen)

sowie Mitglieder des dortigen Kirchen-
vorstandes.
Mit unseren Nachbarn in Burgkirchen
werden wir künftig eine verstärkte Ko-
operation pflegen. Grund hierfür sind vor
allem Veränderungen durch den Landes-
stellenplan und die derzeitigen Vakan-
zen. Pfr. Diethard Buchstädt und Pfr.
Torsten Fecke werden – im Rahmen des
Möglichen – einmal monatlich Gottes-
dienst in Burgkirchen halten. Außerdem
wollen wir weiterhin Predigtreihen, Kan-
zeltausch und gemeinsame Gottes-
dienste an bestimmten Feiertagen hal-
ten. DB
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Evang.-Luth. Friedenskirche Burghausen
Friedensweg 5 – 84489 Burghausen��
�
  08677-4565 / Fax: 08677-64862
E-Mail: pfarramt.burghausen@elkb.de
Internet: www.burghausen-evangelisch.de
Kontoverbindung: DE68 7115 1020 0026 3211 66

Pfarrbüro
Veronika Bender und Heike Hierzegger�
  08677-4565
Öffnungszeiten: Mo., Di., Mi., Fr. 8.30 – 11.30 Uhr

1. Pfarrstelle: Pfr. Dr. Diethard Buchstädt
�
  08677-4565      E-Mail: diethard.buchstaedt@elkb.de

2. Pfarrstelle: Pfr. Torsten Fecke
�
  08678-2088081  E-Mail: torsten.fecke@elkb.de

Prädikant Hartmut Strachowsky��
�
  08677-1599

Vertrauensmann des Kirchenvorstandes Dr. Christoph Weigel
�
  08677-4278   E-Mail: gbc.weigel@web.de

Kirchenpfleger Dr. Reinhard Härzschel
�
  08677-2256    E-Mail: haerzschel-bgh@t-online.de

Mesnerin / Hausmeister Erika und Witali Brehm��
�
  08678-747681

Pestalozzi-Kindertagesstätte über Pfr. Torsten Fecke
�
  08677-64287   E-Mail: leitung@pestalozzikita.de

Kantorei Burghausen - Burgkirchen
Gudrun Brust:���
  08679-3713
Mittwoch 19.30 Uhr in der Friedenskirche

SwingLow-Chor
Carsten Burchard:�
  0162-5847671 E-Mail: carsten.burchard@gmx.de
Donnerstag 19.30 Uhr in der Friedenskirche

Iwuschka
Eugenia Borchardt:�
  08677-912159
Dienstag 18.00 Uhr im Gemeindesaal

Diethard
Textfeld
  
   Die Namen sind in der Online-Ausgabe nicht sichtbar.
   Bitte wenden Sie sich an das Pfarramt
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Frauenpower
Petra Guba:�
  08677-64556 / Sonja Fischer-Mottl: 08677-1207
Immer am letzten Montag im Monat um 20.00 Uhr im / am Gemeindehaus

28. Juni 2021
Frauen der Bibel – (wenn möglich alternativ eine Themenführung der Gästeführer)

26. Juli 2021
 Radltour/ alternativ Frauenpowerandacht

Mütterkurs
Barbara Reineke:�
  08677-914982
Donnerstag und Freitag von 10.00 – 11.30 Uhr im Gemeindehaus
Deutschkurs für Frauen mit eigener Betreuung ihrer Kinder. Organisiert und unter-
stützt vom Burghauer Arbeitskreis Asyl und dem Arbeitskreis Spracherwerb.

Weltfriedensgebet
 Stefanie Pittner und Pfr. Diethard Buchstädt:�
  08677-4565

Erster Sonntag im Monat 19.00 Uhr Friedenskirche

Kindergottesdienst-Team
Hanna Kohlauf:�
  08677-6687016
Treffen nach Absprache

Frauentreff
Christine Könning:�
  08677-7426
Mittwoch 9.30 Uhr

Besuchsdienst-Team
Pfr. Diethard Buchstädt:�
  08677-4565

 Dritter Mittwoch im Monat – 15.30 Uhr Gartenzimmer – momentan kein Treffen

Ökumenekreis
 Birgit Kohl�
  08677-65113  /  Pfr. Diethard Buchstädt:�
  08677-4565
 Treffen nach Absprache

Spielenachmittag
 Karin Ebensperger�
  08677-65091
 findet zur Zeit nicht statt

Seniorennachmittag
Pfr. Diethard Buchstädt:�
  08677-4565

 Zweiter Dienstag im Monat – 14.00 – 16.00 Uhr Saal. Termine sind vorgemerkt –
 Durchführung nach Möglichkeit – bitte lesen Sie die Presse oder rufen uns an.

Diethard
Textfeld
  
                            

















                       Die Namen sind in der Online-Ausgabe nicht sichtbar.
                                     Bitte wenden Sie sich an das Pfarramt



FREUD UNDLEID

24

Getauft und in die Gemeinde aufgenommen
Ben Gamolin
Elisabeth König
Kira Rodríguez Hertel

Konfirmiert und gesegnet
Lars Fecke
Jonas Gamolin
Louis Steinbach

Samson Henn
Larissa Molnar
Tim Scheuer
Markus Steckler

Getraut unter Gottes Segen
Franziska und Hermann Mattern
Laura und Florian Baist

Bestattet und Gottes Liebe anvertraut
Dr. Wolf Dieter Helmreich    81 Jahre
Emma Christiana Fischer    98 Jahre
Helga Waechter     89 Jahre
Gisela Rita Hanisch     94 Jahre
Dr. Kurt Fendel      94 Jahre

Helga Waechter (*5.2.1932 – �= 31.3.2021)
Wir nehmen Abschied von Frau Helga Waechter, die von 1994 bis 2006 Mitglied im Kir-
chenvorstand unserer Gemeinde gewesen ist. Wir erinnern uns an eine hilfsbereite, gü-
tige Kollegin, deren starker Glauben auch durch schwere Schicksalsschläge nicht erschüt-
tert wurde und der sie zu ihren Überzeugungen beharrlich stehen ließ. Im Gedächtnis
geblieben sind auch ihre unermüdlichen Bemühungen um Spenden, unter anderem für
die Orgelsanierung in den neunziger Jahren. Unser Mitgefühl gilt Herrn Hans Waechter,
dessen Gefährtin sie durch viele Jahrzehnte gewesen ist. CW

Diethard
Textfeld
  
   Die Namen sind in der Online-Ausgabe nicht sichtbar

Diethard
Textfeld
  
   Die Namen sind in der Online-Ausgabe nicht sichtbar

Diethard
Textfeld
  
   Die Namen sind in der Online-Ausgabe nicht sichtbar

Diethard
Textfeld
  
   Die Namen sind in der Online-Ausgabe nicht sichtbar

Diethard
Textfeld
  
   Die Namen sind in der Online-Ausgabe nicht sichtbar

Diethard
Textfeld
  
   Die Namen sind in der Online-Ausgabe nicht sichtbar
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Kleine Geistliche Abendmusik des FrauENENsemble am 19. Juni
Das FrauENENsemble der Musikschule
wünscht sich von ganzem Herzen, am
Samstag, den 19. Juni um 19.30 Uhr eine
kleine sommerliche Abendmusik in der
Friedenskirche singen zu können.
„Geh aus mein Herz und suche Freud“,
„Nun ruhen alle Wälder“ oder „Guten
Abend, gut‘ Nacht“, aber auch weniger be-
kannte, deshalb nicht weniger schöne Ti-
tel, sowie ein Hymnus von G. Rheinberger:
In unterschiedlicher Besetzung oder solo
sollen in erster Linie Werke zeitgenössi-
scher, aber auch klassischer europäischer
Komponisten erklingen.
Unter der Leitung von Erika Peldszus-Mohr

besteht das Ensemble seit über 20 Jahren
und singt anspruchsvolle Chorliteratur auf
sehr hohem Niveau, ohne sich auf ein
Genre oder eine Zeitschiene eingrenzen zu
wollen. Schöne Musik zu machen und da-
mit die Zuhörer zu erfreuen, ist das Ziel.
Mit zwei Klavierwerken von F. Mendels-
sohn, gespielt von Judith Schweitzer, wird
das Programm ergänzt.
Der Eintritt ist frei, Spenden zugunsten ei-
ner neuen Orgel sind willkommen.
Leider sind coronabedingte Änderungen
möglich. Sie werden im Gottesdienst, in
der Presse und auf der Homepage ange-
kündigt.

Anmeldung zum neuen Konfirmandenkurs
Der neue Kurs für unsere Konfirmandinnen
und Konfirmanden 2022 startet wieder im
September. Zum Zeitpunkt der Druckle-
gung wissen wir noch nicht, ob und wieviel
Präsenzunterricht möglich ist. Wir schrei-
ben alle Jugendlichen mit Geburtsdatum
von 7/2007 bis 12/2008 an. Es wird im Juli
einen Kennenlernabend geben, ggf. auch

online. Alles Weitere werden wir dann be-
sprechen. Wir planen einen Kurs mit 14-tä-
gigen Treffen, wobei alle vier Wochen ein
kleiner 'gemütlicher Teil' integriert ist,
dazu einen Konfi-Tag und vielleicht eine
Freizeit. Gerne stehen wir bei Rückfragen
bereit (Pfarramt 08677-4565).
Pfr. Diethard Buchstädt und Team
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Aus der Not eine Tugend machen

Tja, wie befürchtet dauert der Betrieb der
Notbetreuung unverändert an. Die vom
Staat weit gefassten Kriterien für die In-
anspruchnahme der Notbetreuung führt
zwar dazu, dass täglich sehr viele Kinder
gebracht werden, aber besonders für das
pädagogische Personal sind die Ein-
schränkungen überall spürbar: Viele Ge-
meinschaftsangebote in den Gruppen
dürfen nicht stattfinden und das offene
Konzept ist nach wie vor ausgesetzt.

Selbst im weitläufigen Garten müssen die
Gruppen getrennt voneinander betreut
werden und dürfen sich nicht „vermi-
schen“ – damit sind deutlich erhöhte An-
forderungen an die aufsichtsführenden
Mitarbeiterinnen gestellt.

Auch die Zusammenarbeit in den Be-
reichsteams und im ganzen Haus ist deut-
lich eingeschränkt, weil Teambespre-
chungen nur noch in den kleinen Grup-
penteams möglich sind, Inhouse-Fortbil-
dungen momentan nicht stattfinden kön-
nen und sich das Gesamtteam letztmals
im März 2020 zusammensetzen durfte.

Da ist es doch fast überraschend, dass die
Stimmung im Haus immer noch so gut
und fröhlich ist. Die Kinder sind dankbar,

so aufmerksam
und zugewandt
begleitet zu wer-
den, die Eltern
freuen sich, dass
sie in diesen Coro-
nazeiten weiterhin
ihre Kinder in gu-
ten Händen wis-
sen, und die Mitarbeiter*innen widmen
sich den Kindern mit voller Hingabe.

Am spürbarsten werden die Einschrän-
kungen natürlich, wenn sie lang Gewohn-
tes betreffen, auf das man sich jedes Jahr
freut: Weihnachtsfeiern, Faschingsfeiern,
Gruppenausflüge oder der Betriebsaus-
flug des Gesamtteams, der nun im zwei-
ten Jahr ins Wasser fällt… Dabei hätten
sich alle Mitarbeitenden gerade in diesen
beiden Jahren diese Auszeit vom Kita-All-
tag mehr als verdient.

In dieser unübersichtlichen Gemengelage,
die dem wechselhaften Verlauf der Inzi-
denzen geschuldet ist und durch manche
Verordnung des Freistaats oder Landkrei-
ses noch verstärkt ist, bin ich sehr dank-
bar, dass nicht nur alle Pädagoginnen her-
ausragende Arbeit leisten und größten Ein-
satz zeigen, sondern dass auch unsere
Verwaltungskraft Heike Hierzegger den
Überblick im Anordnungsdschungel nicht
verliert: Sie erledigt zuverlässig und zeit-
nah die Rückzahlung von Elternbeiträgen,
für die der Staat einspringt, füllt geduldig
Nachweise für die Eltern aus und strahlt
darüber hinaus eine große Geduld und an-
steckende Fröhlichkeit aus, die aufs ganze
Haus abfärbt.
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Da kann ich nur dankbar sein, dass genau
diese Menschen für unser Haus arbeiten!

Martina Sailer, die einige Jahre als Ge-
samtleitung das Team geformt und be-
gleitet hat, zwischenzeitlich in Elternzeit
war und mittlerweile mit 15 Wochen-
stunden wieder Gesamtleitungsaufgaben
wahrnimmt, tut das Ihre dazu, dass Trä-
ger, Verwaltung und Team bei guter
Laune bleiben…

Leider wird sie zum 31.08.2021 die Ge-
samtleitung abgeben.

Mit Frau Birgit Dafinger konnten Kita-Aus-
schuss und Kirchenvorstand eine kompe-
tente und erfahrene Erzieherin und Heil-
pädagogin für diese Stelle gewinnen. Sie
wird am 01.09.2021 ihren Dienst in der
Einrichtung aufnehmen und die Geschi-
cke des Hauses sicher mit Kontinuität
und einigen eigenen Akzenten weiterfüh-
ren. Sie wird sich zu gegebener Zeit an
dieser Stelle selbst vorstellen.

Neben der täglichen Arbeit mit den Kin-
dern und ihren Familien, den Mitarbeite-
rinnen und den Dienstleistern, mit denen
wir regelmäßig zusammenarbeiten, läuft
die ganz normale Planung für das neue
Kita-Jahr 2021/22: Die Platzvergabe
durch das Haus der Familie verlief rei-

bungslos, so dass wir ab September ca.
35 neue Kinder und Familien im Haus ha-
ben werden, die sich wohlfühlen sollen.
Etliche Kinder verlassen zur Einschulung
die Einrichtung und nicht wenige wech-
seln von einem Bereich in einen anderen.

Für das neue Kita-Jahr muss auch das Per-
sonaltableau stehen, damit die Mitarbei-
tenden sich in einem guten Umfeld ent-
falten können: Verträge müssen verlän-
gert oder verändert werden, neue Kolle-
ginnen und auch Praktikanten gefunden
und eingestellt werden. Schön, dass Trä-
ger, Leitung und Kita-Ausschuss vertrau-
ensvoll und Hand in Hand zusammenwir-
ken.

Zu guter Letzt bleibt die weitsichtige
Hoffnung, dass wir spätestens im neuen
Kita-Jahr wieder im Regelbetrieb arbeiten
dürfen!

Dann wird uns diese Zeit im Rückblick der
Beweis dafür sein, dass wir Krisen bewäl-
tigen können, wenn wir zusammenste-
hen und halten!

Mit großem Dank an alle, die dieses Schiff
„Pestalozzi-Kita“ auch im größten Sturm
durch hohe Wellen gesteuert haben!

Ihr/Euer Pfr. Torsten Fecke
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DAV-Sektion «Gipfelkreuz»

Mose tat es, Jesus tat es und du vielleicht
auch?  Auf einen Berg steigen, um Gott zu
begegnen. Viele machen die Erfahrung,
dass sie auf dem Berg „dem Himmel ein
Stück näher sind“.
Eine Siebtklässlerin hat es am Gipfel mal so
ausgedrückt: „Krass, Alter, das ist das
Schönste, was ich je gesehen habe! Ich
schwör’s!“ Überwältigt von der Schönheit
bekommen manche eine neue Perspektive
auf die Welt und auf sich selbst. Diese Mo-
mente möchten wir bei unseren Vereins-
angeboten vertiefen und gemeinsam re-
flektieren.

Vor einiger Zeit
war ich mit ei-
nem Herrn der
68er Bewegung
– vermutlich
Agnostiker –
unterwegs. Er-
griffen von der
majestätischen

Schönheit der
Berge sagte er:
„Daniel, jetzt
verstehe ich,

warum du im Gebirge mit Menschen über
ihren Glauben sprechen willst.“
Aus genau diesem Grund war es uns ein
Anliegen, dass es bei den mehr als 350
Sektionen (selbstständigen Vereinen) des

Deutschen Alpenvereins auch eine Sektion
gibt, die sich am Berg speziell mit Glau-
bensfragen auseinandersetzt.

Überkonfessionell aus der christli-
chen Gemeindearbeit

Als Gründungsmitglieder kommen wir aus
verschiedenen bergsportlichen Hinter-
gründen sowie Regionen und (Kirchen-)
Gemeinden in Deutschland. Wir sind ge-
prägt von einer modernen christlichen Ju-
gendarbeit, sprechen mit unseren Angebo-
ten aber bewusst alle Altersgruppen an. In
unserer Arbeit erleben wir gesellschaftli-
che Veränderungen hautnah. Dabei be-
merken wir, dass viele Menschen Erfahrun-
gen von Entschleunigung, Sinnsuche und
Herausforderung in den Bergen sehr offen
gegenüberstehen. Die Qualifizierung der
meisten Gruppenleiter in diesem Kontext
reicht jedoch bei weitem nicht aus, um
Touren o.ä. im Hochgebirge anzubieten.

Bergsport, Glaube, Schöpfung

Zweck unserer DAV Sektion ist es, in die-
sem Kontext den Bergsport zu fördern
und die ursprüngliche Bergwelt zu schüt-
zen. Dabei wollen wir unsere Bindung an
unseren Schöpfer und die Schöpfung
pflegen. Zudem möchten wir auch durch
alpine erlebnispädagogische Angebote
zu Persönlichkeitsentwicklungen und
geistlichen Entwicklungen anregen sowie
zur Verantwortungsübernahme in der Ge-
sellschaft motivieren. Wenn du auch
gerne am Berg unterwegs bist, dann
freuen wir uns, von dir zu hören:
info@dav-gipfelkreuz.de / 0152 342 942
54 /www.dav-gipfelkreuz.de
   Walter Stoffel

Daniel Jäger- 1. Vorsitzender
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Bericht unseres Landessynodalen Robert Münderlein
Sehr geehrte Kirchenvorsteher*innen,
liebe Schwestern und Brüder,

Gerne schreibe ich Ihnen meine Eindrü-
cke und Gedanken zur zweiten digitalen
Landessynode vom 21. bis 25. März.

"Digital ist nicht wirklich gut, aber viel
besser als nichts!"

Unter eingeschränkten Kontaktmöglich-
keiten lernen wir Landessynodalen uns
weiter kennen.

Besonders am Thementag „Glaube in
verletzlicher Zeit" wurde der Reichtum
unserer Glaubens- und Lebenserfahrung
in ihrer Gesamtheit deutlich, der sich
vielerorts besonders stark während der
Pandemie durch ehrliche Anteilnahme,
Mitgefühl und „Mit-leiden" auswirkt.

Unser Regionalbischof tauschte sich,
wie bereits während der letzten Tagung,
zweimal interessiert, kritisch und mut-
machend mit den Synodalen unseres Kir-
chenkreises aus.

Stellenplanung im Dekanat

Der Beschluss zur Landesstellenplanung
für unser Dekanat Traunstein sieht vor:

Wir bekommen „nur" eine Kürzung von
7,43 % bzw. 3,25 Stellen. Die Berück-
sichtigung von Tourismus- und Kranken-
hausseelsorge und Kirchenmusik wirken
sich positiv aus.

Tatsächlich haben wir von 2009 bis
2020 einen Rückgang an Mitgliedern
von 14,77 %. Dies ist der höchste Wert
im Kirchenkreis! Bei entsprechender pro-
zentualer Kürzung wären dies weitere
drei Stellen weniger! Doch wie lange
können wir diese behalten?

Für den Prozess "Profil und Konzentra-
tion" in den Gemeinden bleibt genügend
Zeit. Erst bis Mitte 2024 muss die Um-
setzung der Landesstellenplanung er-
folgt sein. Leider wird auch in Zukunft
bei den Stellen wenig so bleiben wie es
ist. Spätestens nach der aktuellen Lan-
desstellenplanung wird die neue begin-
nen!

Entwicklung der Finanzen

Bezüglich der Planungen in der Finanz-
abteilung war ich überrascht, wie gut
bisher die Mitarbeiter*innen dies be-
werkstelligen konnten, obwohl enorme
personelle Veränderungen anstanden
und noch anstehen.

Eine große Herausforderung besteht da-
rin. effiziente und kostengünstige Ver-
waltungsverbünde als Dienstleister zu
gestalten.

Die Vorsteuerung kündigt sich langsam
in den Gemeinden an (z.B. durch Be-
schränkungen zur Pfarrhaussanierung).
Bei „Mission eine Welt" und in der „Dia-
konie" geht es bereits jährlich um deutli-
che Stellenkürzungen.

Die zusätzlichen finanziellen Auswirkun-
gen der Pandemie in 2020 sind für die
Haushaltsjahre 2021 bis 2023 unange-
nehm, doch überschaubar!

Die Kirchensteuereinnahmen für 2021
bringen vermutlich weitere Einschrän-
kungen mit sich.

Es grüßt Sie herzlich Ihr Landessynodaler
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Verantwortung für die Zukunft
Das Evang.-Luth. Dekanat stellt sich für
die kommenden Jahre auf

Die Frühjahrssynode des Dekanatsbezirks
Traunstein, eine Berichtssynode, wurde be-
stimmt durch die Vorbereitung auf die perso-
nellen Weichenstellungen, die aufgrund der
Landesstellenplanung in den nächsten 1,5
Jahren getroffen werden müssen. Dies ist
eine Vorgabe der Evang. Landeskirche in Bay-
ern, wie sich unter Berücksichtigung regiona-
ler Besonderheiten ein Mitgliederschwund
bei den Gemeindegliedern sowie gesell-
schaftlicher Wandel in der Stellensituation
einer Region wie z.B. einem Dekanatsbezirk
widerspiegeln muss.

Unter dem Motto "Ehrfurcht vor der Vergan-
genheit, Verantwortung für die Zukunft" er-
läuterte Dekan Peter Bertram die Zusam-
menhänge:  Das Dekanat Traunstein er-
streckt sich über vier Landkreise mit einer
Fläche von gut 3.200 km². Den 16 Kirchen-
gemeinden des Dekanats gehören neben 29
Kirchen/Gemeindehäusern 82 weitere Ge-
bäude und 10 Kindergärten. Hinzu kommt
das derzeit wegen Corona geschlossene Ju-
gendbildungshaus Wiedhölzlkaser in Reit im
Winkl. Verwaltungsangelegenheiten müs-
sen im Dekanat Traunstein außerdem im
Kontext des Verwaltungsverbundes mit den
Dekanaten Bad Tölz und Rosenheim getrof-
fen werden. Dekan Bertram berichtete, dass
als Ausgangspunkt für zukünftige Stel-
lenentscheidungen mit allen Kirchengemein-
den bereits Gespräche geführt und einzelne
Arbeitsbereiche genauer beleuchtet wurden.
Er unterstrich die Bedeutung intensiver, sozi-
alraumbezogener Zusammenarbeit über die
Gemeindegrenzen hinaus. Im Dekanat
Traunstein habe die Weitergabe des Glau-
bens an die nächste Generation eine hohe

Priorität: Kindertagesstätten sowie die Kin-
der- und Jugendarbeit sollen weiter gefördert
werden. Die bevorstehende Einführung eines
Kita-Geschäftsführers solle die Kirchenge-
meinden mit Kita-Verantwortung in ihrer Trä-
gerschaft entlasten. Eine besondere Heraus-
forderung stelle die hohe Anzahl der kirchli-
chen Immobilien dar, bei denen zum Teil ein
nicht unerheblicher Sanierungsaufwand be-
steht. Regionale Besonderheiten wie z. B. die
Stärkung der Klinikseelsorge / Kirchenmusik
im Norden des Dekanats, die Tourismusseel-
sorge im Süden sowie eine intensivere Öf-
fentlichkeitsarbeit sind nur einige der Anfor-
derungen, die im Laufe der letzten Jahre in
den Fokus gerückt sind. Die genauen Zahlen
entnehmen Sie bitte dem Bericht von Robert
Münderlein (Seite 29).

Neuwahl im Dekanatsausschuss erfor-
derlich

Frau Carmen Baumgärtner, Mitglied des Prä-
sidiums der Dekanatssynode, informierte
aus der Arbeit des Dekanatsausschusses der
vergangenen sechs Monate. Aufgrund des
Wechsels von Pfr. Dr. Manuél Ceglarek zum
Dekanat Bayreuth-Bad Berneck musste ein
neuer Vertreter der Pfarrerschaft Süd in den
Dekanatsausschuss gewählt werden. Die
Kandidatur von Pfr. Hradetzky wurde mit
großer Mehrheit bestätigt.

Bericht zum Haushaltsplan 2021

Richard Graßl, Leiter des Verwaltungsstand-
ortes Traunstein, stellte den Synodalen den
Haushaltsplan 2021 vor. Das Volumen hat
sich gegenüber der Haushaltsplanung des
Vorjahres deutlich reduziert auf ca. 650.000
€. Hintergrund ist, dass verschiedene Aktivi-
täten des Dekanats coronabedingt voraus-
sichtlich nicht oder nur eingeschränkt mög-
lich sein werden, wie z. B. Jugendfreizeiten
und Betrieb des Jugendbildungshauses
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Wiedhölzlkaser. Auf der anderen Seite rech-
net man landeskirchenweit auch mit redu-
zierten Einnahmen, z. B. durch fehlende Kol-
lekteneinnahmen aufgrund weniger Präsenz-
veranstaltungen und der Kirchensteuerent-
wicklung. Der größte Haushaltsbereich ist Ju-
gend – einschließlich Wiedhölzlkaser, Frau-
enarbeit, Krankenhausseelsorge und Gefäng-
nisseelsorge mit einem Volumen von ca.
300.000 €, gefolgt vom Kernbereich der De-
kanatsarbeit mit ca. 200.000 €. Der Bereich
der Partnerschaftsarbeit mit Tansania ist mit
12.000 € vorsichtig geplant. Durch das
große Engagement der Ehrenamtlichen in
diesem Bereich konnten aber in der Haus-
haltsdurchführung regelmäßig deutlich hö-
here Spendeneinnahmen erzielt werden und
damit auch deutlich größere Projekte geför-
dert werden, wie z. B. Unterstützungen für
den Schulbesuch.

Corona erschwert die Arbeit im Diako-
nischen Werk

Andreas Karau, Leiter des Diakonischen Wer-
kes Traunstein, berichtete über die Schwie-
rigkeiten, diakonische Arbeit, die primär auf
persönlichem Kontakt beruht, unter Coro-
nabedingungen aufrecht zu erhalten. Vor al-
lem bei den Bewohner*innen von Altenhei-
men haben die vorgeschriebenen Einschrän-
kungen Spuren hinterlassen. Einrichtungen
der Sozialpsychiatrie konnten dagegen über-
wiegend offengehalten werden. Das Wil-
helm-Löhe-Förderzentrum in Traunreut solle
im Laufe der kommenden Jahre umfangreich
saniert werden.

Die finale Klärung der Baumaßnahme stehe
unmittelbar bevor. Er berichtete außerdem
über die seiner Einschätzung nach coronabe-
dingte sehr starke Nutzung des Angebots
der Telefonseelsorge und dankte allen dort
tätigen Ehrenamtlichen.

Bayernweiter Eröffnungsgottesdienst
von Brot für die Welt am 1. Advent
2021 in Traunstein

Das 30jährige Bestehen der Partnerschaft
mit Tansania sollte in 2021 groß mit gegen-
seitigen Besuchen gefeiert werden. Dieser
Austausch wird, so der Partnerschaftsbeauf-
tragte des Dekanats, Joachim Grytzyk, auf
2022 verschoben. Stolz sei man auf die För-
derung des dekanatlichen Projekts Ernäh-
rungssicherung durch Brot für die Welt, bei
dem Landwirte in der Anpassung ihrer land-
wirtschaftlichen Produktion an den Klima-
wandel geschult werden. Auch verweist er
auf den am 1. Advent 2021 in Traunstein
stattfindenden bayernweiten Eröffnungs-
gottesdienst für die Adventssammlung von
Brot für die Welt. Die diesjährige Sammlung
steht passend zu dem Engagement des De-
kanats unter dem Motto Klimagerechtigkeit:
Eine Welt – ein Klima – eine Zukunft.

Jugendarbeit unter Corona nur einge-
schränkt möglich

Dekanatsjugendreferent Bernd Rohrbach be-
richtete über die Planungen für das Jahr
2021. So werde ein Grundkurs für Jugendlei-
ter 2021 höchstwahrscheinlich online statt-
finden, auch hinter der Durchführung von
Sommer-Aktionstagen stehe ein Fragezei-
chen. Möglich seien zurzeit je nach Inzidenz
Einzel-, Tages- oder Kleinprojekte bei denen
die Dekanatsjugend gerne Unterstützungs-
leistungen anbietet. Die Angebote sollen in
der neuen App der Evangelischen Jugend, die
gerade entwickelt wird, zusammengetragen
werden.
Dekan Bertram beschließt die Synode mit ei-
nem Dank an alle Haupt- und Ehrenamtli-
chen für den besonnenen Umgang mit sich
ständig coronabedingt ändernden Vorschrif-
ten. Maria Hofmann - Laveuve
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Gemeindebriefausträger gesucht

Liebe Gemeindeglieder,

wer möchte uns unterstützen und im Bereich des Neubaugebietes an der Burgkirchner
Straße (Erich-Heckel-Str., Frieda-Kahlo-Str., Käthe-Kollwitz-Str., Paul-Klee-Str.) die Ge-
meindebriefe austragen?

Bitte melden Sie sich bei Interesse im Pfarramt (06677-4565)

Herzlichen Dank!
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Mach in mir deinem Geiste Raum, dass ich Dir werd'
ein guter Baum, und laß mich Wurzel treiben.

Verleihe, dass zu deinem Ruhm, ich deines Gartens
schöne Blum und Pflanze möge bleiben.

                                Paul Gerhardt




